erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
| 218 Beilage: „Illuſtrirtes Seuntagsblatt“. 
| Sterteljähelicher Abe : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ots 1,50 Nark. Bei Bufendung ei ins Haus 
f ark 
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onnements-⸗ Preis 
1 Ten, Verfa, Moder und Podgorz 2 . Bet ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Befteligeld) 1,50 Mark. | 


Nr. 25 


Für die Monate 


Februar 


und 
Ma. 
GZ 
abo»nirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— I Mk. ——— 
- Frei ins Haus durch die Austräger 1,35] Mk. 


Nundſchau. 


Auf zwei am Katſers Geburtstage gehaltene Trink⸗ 
ſprüche glauben wir noch beſonders hinweiſen zu ſollen. In 


München feierte det bayeriſche Thronfolger, Prinz Ludwig. 
den Kaiſer in warmen Worten, indem er betonte, daß man 
überall das Beſtreben des Kaisers, Europa und insbeſondere 
Deutſchland den Frieden zu ſichern, mit dem größten Danke 
anerkenne und dieſem bisher erfolgreichen Streben für und für 
den gleichen Erfolg wünſche. — In Wien brachte anläßlich der 
Geburtstagsfeier des Kaiſers Wilhelm der deutſche Botſchafter 
Graf Eulenburg einen Trinkſpruch aus, über den das 
„N. W. Tagbl.“ folgendes bemerkt: Die Worte Eulenburgs, 
auf deſſen Haltung And Stellung gewiſſe, vielleicht nicht unab 
ſichtliche Mißdeutungen und Verkennungen in jüngſter Zeit ſicher⸗ 
lich keinen Einfluß auszuüben vermochten, bildeten eine neue 
kräftige Kundgebung für die ungetrübten innigſten Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland. Der Trinkſpruch 
liefert aber auch eine: Beweis dafür, welch tiefes Verſtändniß 
der Vollmachtsträger des deutſchen Kaiſers für das Bündniß 
beſitzt und wie ſehr die Allianz von deutſcher Seite gewürdigt 
und hochgehalten wird. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers fand Mittwoch 
Abend 7 Uhr auch beim Fürſten Bismar ckin Friedrichs. 
ruh ein Diner ſtatt, zu dem die fürſtlichen Forſtbeamten, der 
Bahnhofs vorſteher. der Poſtmeiſter und die dortigen dienſtfreien 
Bahn und Poſtaſſiſtenten Einladungen erhalten 
hatten. Im Ganzen nahmen etwa 30 Perſonen an dem Diner 
Theil, darunter auch Peofeſſor Schweninger, der Dienftag 
Abend in Friedrichsruh eintraf. Das Hoch auf den Kaiſer 
brachte Fürſt Bismarck aus Fürſt Bismarck befindet fi durch 
aus wohl. 

Die „Hamburger Nachrichten“ beſchäftigen ſich mit der 
Einladung des Grafen Herbert Bi smard 
zur Hochzeitsfeier beim Hausminiſter von Wedel, die auf Wunſch 
des Kaiſers zurückgezogen worden fein ſoll. Sie leugnen dieſe 

— . ͤ (ů—! . ||| . ——— —— 


Die Falſchmünzer. 
Criminal-Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


30. Fortſetzung. 

„Wie es auch ausfalle“ meinte Kifton, „Wir müſſen die 
Thatſache accepttren, daß das Portefeuille verloren gegangen iſt. 
Dagegen läßt ſich nun nichts mehr machen. Aber muß man denn 
gleich darauf kommen, daß es falſche Banknoten enthält? Und 
wenn Duprats Adreſſe ſchon dabei gelegen — iſt er denn nicht 
der Procuriſt eines induftrtellen Etabliſſements von univerſaler 
Bedeutung? Ei ſolcher Mann kann jo viel Geld bei ſich haben. 
Was ſollte alſo auf den Verdacht hinlenken, daß er ein Falſch⸗ 
münzer ſei 2“ 

„Ganz recht,“ beſtätigte Duprat. „Darauf deutet nichts. 
Und wenn es nicht um meine verwundete Hand wäre, auf welche 
ich die Aufmerkſamkeit nicht erſt lenken will, würde ich ſelbſt nach 
dem Bureau gehen und ſehen, 755 da wird. Dies hindert mich. 

ruhigter kann Dryden hier 

.. en um —.— Preis!“ fiel dieſer heftig abwehrend 
ein. „Das Couvert mit der fatalen Aufſchrift kann darin liegen; 
ebenſowohl kannſt Du es mit bei Briefe, den es enthielt, ins 
Feuer geworfen haben. Wer weiß aber, was das Portefeuille 
ſonſt noch birgt, das auf meine Eignerſchaft deutet. Und dann 
biſt Du gerettet und ich verloren. Du wollteſt uns verrathen, 
und ich will mich nicht für Dich opfern. Laß Riſton gehen. 
Deſſen Name Ba gewiß nicht im Portefeuille, er erſcheint alſo 

un verdächtig.“ 
= „Bin ja auch gern bereit,“ erklärte der Genannte. „Gebt 
mir nur den Brief. Ich beſtelle ihn ohne Furcht und Säumen; 
und jeden anderen auch. zum Beiſpiel an den Com merztenrath. 
der doch wohl den Bureaudiener nach Iynen nicht befragen wird, 


u 
lei aber wird er ihn in meine Wohnung ſenden.“ 


erwiederte dieſer. „Dann weiß Jonas, was er zu thun hat. 


Eventuell kann er mich gegen Etwold auch entſchuldigen. Ich werde 


mir das noch überlegen.“ 


Begründer 1760, 


Kedachton und Grepedition BYärkerfir. 89, 
Feruſprech-Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 30. Januar 


Angabe ebenſo wenig als fie dieſelbe beſtätigen, erklären jedoch, 
daß Fürſt Bismarck mit der ganzen Angelegenheit 
nichts zu thun gehabt habe und gar keine Kenntniß von der 
Einladung hatte. 

Durch die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Finanzminiſter v. Miquel, ſo ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“, wird ohne Zweifel die Anerkennung des Kaiſers für die 
geſammte amtliche Wirkſamkeit des Miniſters, für die erneute 
fefte Begründung und Sicherung der preußiſchen Finanzen be⸗ 
kundet. Inſofern liegt kein Anlaß vor, nach einer ſpeziellen 
Bedeutung dieſer Auszeichnung, der höchſten in Preußen vor⸗ 
kommenden, zu ſuchen. Immerhin drängt ſich dabei die Er⸗ 
innerung an die Angriffe auf, welche faſt unmittelbar vor dieſer 
Ordensverleihung das Centrum durch Herrn Lieber gerade 
gegen die finanziellen Leiſtungen des Miniſters gerichtet 
hat. Dieſe Angriffe ſind freilich von der eigenen Partei 
des Herrn Dr. Lieber zurückgewieſen worden es braucht in dieſer 
Beziehung uur auf die Worte des Kardinal Fürſtbiſchofs o pp 
im Herrenhauſe hingewieſen zu werden, wo der Kirchenfürſt er⸗ 
klärte, ich habe nur den innigſten Wunſch, daß der Herr Finanz. 
miniſter noch recht lange den Staatsſäckel in feinen feſten und 
ſtrammen Händen balten möge. 

Die Bemühungen, einen deutſchen Zuckerring zu 
bilden, ſcheinen jetzt von Erfolg gekrönt zu fein. In den letzten 
Tagen fanden in Berlin Berathungen von Vertretern des Rüben⸗ 
zudervereins und des Raffinerievereins ſtatt, um eine Verſchmelzung 
der beiden großen Intereſſengruppen anzubahnen. Es wurde 
beſchloſſen, einen großen Verein zu bilden, der ſich in die zwei 
Abthellungen der Raffinerie und des Rübenzuckers gliedert. Einer 
von dieſen Abtheilungen muß jede Fabrik angehören. Betreibt 
fie ſowohl Rohzucker-Erzeugung als Raffinerie, ſo kann ſie nach 
Belieben einer der Abteilungen oder beiden angehören. Der 
Geſammtausſchuß von 35 Mitgliedern wird in einem beſtimmten 
Verhältniß von den beiden Abtheilungen und der Generalver- 
ſammlung gewählt und beſtimmt für jede Saiſon die Verkaufs- 
preiſe für den inländiſchen Verbrauch. Die Statuten des Vereins 
ſollen der Regierung zur Genehmigung vorgelegt und erſt dann 
von den beiden zu verſchmelzenden Gruppen endgiltig angenommen 
werden. — Die Behörden dürften es ablehnen. ſich über die 
Statuten des Vereins, der als geſchäftliches Unternehmen keiner 
beſonderen Erlaubniß bedarf zu äußern. 

Von den preußiſchen Staatsbahnen werden be⸗ 
kanntlich auf miniſterielle Anordnung langjährig beſchäftigten 
Arbeitern bei Vollendung einer 25: 35: und 50jährigen 
zufriedenſtellenden Beſchäftigung in Eiſenbahndienſte beſondere 
Anerkennungen in Form einmaliger Geldbelohnung en 
zum Betrage von 30 bis 100 Mark zu Theil. Im Jahre 1896 
ſind in dieſer Weiſe 2520 Arbeiter belohnt worden von denen 
39 ibr 50. Dienstjahr vollendet hatten. Im Ganzen ſind rund 
90 000 Mark für Belohnungen aufg wendet worden. 

Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen 
ſind beim Reichseiſenbahnamte im Jahre 1896 im Ganzen 61 
Beſchwerden aus dem Publikum eingelaufen: davon beziehen 
ſich 22 auf die Verkehrsordnung, 21 auf die Tarife, 8 auf den 
Fahrbetrieb und 10 auf andere Gegenſtände. Das Reichseiſen⸗ 


„Recht; überlegen Sie's ih,“ ſagte Riſton. „Einſtweilen 
winkt hier noch ein voller Becher, ein luſtiges Feuer in kalter 
Winternacht, und eine Geſellſchaft von Zechern, die nicht zum 
Leichenſchmauſe verſammelt iſt. a 

„Wer weiß auch!“ bemerkte Dryden dagegen. „Vielleicht 
feiern wir heute unſere Auflöſung als Falſchmünzer. Denn wenn 
es entdeckt wird, daß das Portefeuille falſche Hundertmarkſcheine 
enthält, können wir nur unjere Platte zerbrechen und uns nach 
verſchiedenen Richtungen verlieren, um nie mehr zuſammenzu⸗ 
kommen. Die Münzfälſcherei hört eben auf, und damit hat 
unſere Vereinigung ihre Bedeutung verloren.“ 

Er verſetzte Duprat, der neben ihm ſaß, einen heimlichen 
Stoß, den dieſer wohl verſtand. 

„Jawohl,“ ſtimmte dieſer ſehr eifrig bei. „Dryden hat 
Recht. Zögern wir nicht, die Platten zu zerbrechen. Ich bin 
ſogar dafür, daß wir es gleich thun. Die Fälſchung kommt ſicher 
u Tage, und dann heißt es, jede Spur zu vernichten und ſelbſt 
das Weite zu ſuchen.“ 

„Sie wechſeln ſehr raſch Ihre Meinung, Duprat.“ ſagte 
Riſton mißfällig. „Soeben hatte ich noch Recht, der die Noth, 
wendigteit einer Entdeckung beftritt, und nun iſt wieder Dryden 
der wahre Prophet. Uebrigens iſt mein Plan ſchon fertig und 
in dieſem Falle für Erſatz geſorgr. Wir müſſen ja jeden Tag 
einer Entdeckung gewärtig ſein, und für dieſe Eventualität habe 
ich ſchon einen Ausweg gefunden.“ N 

„Das wäre?“ fragten Duprat und Dryden zugleich. Sie 
wechſelten einen bedeutungsvollen Blick. 

„Rommen Sie mit,“ entgegnete Riſton, aus dem ſchon der 
im Webermaß genoſſene Grog ſprach. „Ich werde Ihnen etwas 
zeigen, das Ihren vollen Beifall finden wird, und das uns 
gleich ee Meilen weiter bringt, wenn es denn geſchieden 
ein muß.“ 

b „Sie haben eine neue Platte fertiggeſtellt?“ fragte Dryden 
begierig. 

5 „Hihihi!“ kicherte Riſton. „Wie der Geier das Aas wittert! 
Aber noch ſage ich nichts. Nur mitgekommen und keine Furcht 
gehegt, wenn wir jetzt noch eine Wanderung durch die ſtille 
Todtenſtadt machen.“ Er zündete ſeine Blendlaterne wieder an. 


Anzei ß 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


| Lamabeen Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


en Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bel der Expedition und in der wagen Walter | 
2 | 
1897. 


bahnamt hat von dieſen Beſchwerden für begründet erachtet 6, 
als unbegründet abgelehrt 15, auf den Rechtsweg verwieſen 1. 
In 5 Fällen war die Zuſtändigkeit des Reichs nicht begründet, in 
2 Fällen ſind die angeordneten Erh bungen noch nicht abgeſchloſſen. 
Die übrigen 82 Beſchwerden wurden an die zunächſt zuſtändigen 
Landes aufſichtsbehörden oder an die Eiſenbahnverwaltungen zur 
Erledigung abgegeben. Betroffen von Beſch werden find überhaupt 
25 Eiſenbahnverwaltungen. 

In der am 13. d. Mts. ausgegebenen Nummer der 
„Illuſtrirten Landwiürthſchaftlichen Zeitung“ macht Herter⸗Burſchen 
unter der Ueberſchrift: „Zur Fleiſche in fuhr aus dem 
Auslande“ darauf aufmerkſam, daß in neueſter Zeit deutſche 
Thierärzte nach Kopenhagen geſandt würden, um dort das zur 
Ausſuhr nach Berlin beſtimmte Fleiſch ausgeſchlachtet oder am 
lebenden Thiere zu untersuchen, damit es ungehindert die Grenze 
paſſiren könne. — Hierzu bemerkt die minifterielle „Berl. Rorres- 
pondenz“: Da die Faſſung des Artikels den Gedanken aufkommen 
laſſen kann, daß die ſtaatlichen Bebörden bei einem ſolchen Vor⸗ 
gehen betheiligt ſeien, wird ausdrücklich erklärt, daß die Regierung 
erſt durch den erwähnten Artikel von der Sache Kenntniß erhalten 
und fofort Ermittelungen eingeleitet hat. Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, 
das zwei Firmen deutſche Thierärzte nach Dänemark geſandt 
haben, um durch die von dieſen über die Unterſuchung des leben⸗ 
den Viehs ausgeſtellten Atteſte der für die Fleiſcheinfuhr nach 
Berlin gel enden Vorſchriſt zu genügen, daß das Schlachtvieh 
vor der Schlachtung unterſucht und frei von erkennbaren Krank⸗ 
heitszeichen befunden ſein muß. 

Die Klagen über die Verkehrsſockung im Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal finden im Reichsamt des Innern. dem 
die Kanalverwaltung bekanntlich unterſteht. Aufmerkſamkeit. 
Man verſchließt ſich dort keineswegs der Thatſache, daß ein 
Theil der Klagen durchaus gerechtfertigt if. Um genau ſeſtzu- 
ſtellen, wie weit zunächſt innerhalb der zur Verfügung ſtehenden 
Mittel unmittelbare Abhilfe geſchaffen werden kann, werden ſich 
der „Poſt“ zu Folge am Montag der Wirkl. Geh. Oberbaurath 
Bänſch. und Ober-Reg.⸗Rath v. Jon quieres nach Brunsbüttel 
begeben, um von dort aus bie Kanalverhältniſſe zu prüfen und 
ſich durch perſönliche Rückſprache mit den Adjazenten über deren 
Bedürfniſſe zu unterrichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 

Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag den Vortrag 
des Kriegsminiſlers von Goßler, arbeitete darauf längere Zeit 
mit dem Chef des Militärkabinets von Hahnke und empfing 
ſpäter den Staatsminiſter v. Köller in Audienz. Nachmittags 
beſuchte der Monarch die deutſche Geweihausſtellung. 

Herzog Alfred von Coburg⸗Gotha traf Donnerſtag 
Nachmittag zum Beſuche des Statthalters Fücſten Hohenlohe in 
Straßburg ein. Zu Ehren des Herzogs wurde im Statthalter⸗ 
palais ein Diner gegeben, zu welchem die Offiziere des 9. 
Huſarenregiments, deſſen Chef der Herzog iſt, geladen waren. 
Für heute (Freitag) hat Herzog Alfred eine Einladung des 
Oifizierkorps nach deſſen Kaſino angenommen. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior 'n. 


„Wie, Sie haben den Münzfälſchungsapparat nicht immer 
unter Augen, nicht hier?“ forſchte Duprat. 

„Werde mich hüten,“ lachte Riſton. „Die Beinmänner da 
unten find ſtrengere Wächter, als ich es je fein könnte. Die 
ſehen Alles und plaudern nichts aus. So verſteckt liegt auch 
kein engſtes Zimmer, wie dieſes weite, unterirdiſche Todtenfeld. 
Und dann das Labyrinth von Kammern und Gängen! Ich 
möchte Niemandem rathen, ſich ohne Führer da hinein zu wagen. 
Es == pe. zum eigenen Grabe.“ 

t dieſen Worten, die vielleicht eine Drohung enthalten 
jollten, ſchritt Riſton den Anderen voran zur a : - 

„Wie, wenn wir ihm da unten den Garaus machten?“ 
raunte Diyden dem wieder verſöhnten Freunde zu. „Man würde 
den Leichnam niemals finden.“ 

„Nein,“ erwiderte Duprat ebenſo. „Es wäre zu gewagt. Du 
hörſt, was er von dem Führer ſagt. Ohne ihn würden wir uns 
aus der Todtenſtadt nie mehr heraus ſinden.“ 

„Bah! Unſinn! Der Alte wittert Lunte. Er meint, wir 
könnten uns ſeine Erfindung zu eigen machen und den Erfinder 
zu den Todten werfen. Das iſt u chte Seltenes im Leben. Nur 
darum ſagte er das von dem Führer.“ 

„Aber jetzt wäre ſein Mord ganz zwecklos, unter Umſtänden 
ſogar eine Thorheit. Warten wir ab, was der morgende 
Tag bringt. Iſt unſer Spiel bei Etwold noch nicht aus 
ſo wiſſen wir, wie und wo wir ihn aus dem Wege ſchaffen 
können, um allein zum Siege ju ſchreiten. Andernfalls 
1 15 00 5 t Un ch zu einem neuen Fortkommen.“ 

„Ja, ja, Recht haſt Du ſchon, v 
endes 1 9 Zen ſprach Dryden. „Aber ich 

er wandte on plötzlich herum. 

ae re — 2 Ant . ſcharf. 8 

„Wir beſprachen eben die Vortheile einer neuen u 
beeilte ſich Dryden zu erwidern. „Wenn Sie ein — it 
haben und es iſt gut, können wir trotz der Einbuße der Hundert⸗ 
markſcheine ein glänzendes Geſchäft machen.“ 

4 155 — 1 ee Riſton. 

0 agte Dryden gedehnt. „Sie find 
zu Ihren erſten Verſuchen zurückgekehrt ? — u. pe 


„ 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Graf Mur aw ie w 
wird am Sonnabend aus Paris in Berlin eintreffen, Tags 
darauf beim Reichskanzler frühſtücken und ſich ſodann z um 
Kaiſer nach Kiel begeben. 

In der neulichen Kronrathsſitzung ſoll, wie die 
„Nat. Ztg“ erfahren haben wil, der Beſchluß der Budget; 
kommiſſion des Reichstages. wonach die Pofition zur Gewährung 
von Beihilfen an hilfsbedürftige Krieger 
von 1 800 000 auf 2 760 000 Mark erhöht werden ſoll, für 
ſtaats rechtlich unzuläſſig erklärt worden ſein. Die Mitglieder des 
Staatsminiſteriums ſprachen ſich angeblich mit großer Schärfe 
gegen eine ſolche „Ueberſchreitung der Befugniſſe“ der Budget- 
kommiſſion aus, die damit auch in die Rechtsverhältniſſe der 
Einzelſtaaten übergreife. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags - Sitzung 
dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes über die Be⸗ 
ſchlagnahme des Arbeite- oder Dienſtlohnes und der Ziv'Iprozeß: 
ordnung, dem Entwurf einer Verordnung, betreffend die Gerichts⸗ 
barkeit der deutſchen Konſuln in Aegypten, der Vorlage, betr. 
eine Zuſatz kte und eine Deklaration zur Verner Uebereinkunft 
über die Bildung eines internationalen Verbandes zum Schutze 
von Werken der Litteratur und Kunſt vom 9. September 1886, 
und dem Ausſchußantrage, betreffend die ſteuerliche Behandlung 
der Weinbrennereien, die Zuſtimmung ertheilt. Die Mittheilung 
des Reichstagspräſidenten über die Beſchlüſſe des Reichstags zu 
dem Antrage des Abgeordneten Lenzmann, betreffend die reichs⸗ 
geſetzliche Regelung der Verhältniſſe in den Heilanſtalten für 
Geiſteskranke, wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen, über Beſchlüſſe 
des Reichstags zu Petitionen, betreffend die Sonntagsruhe, dem 
Reichskanzler überwieſen. Von Mittheilungen, betreffend Ber- 
handlungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſowie betreffend 
die geſchäftliche Behandlung einer Denkſchrift über die in dem 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete thätigen Geſellſchaften, wurde 
Keantniß genommen. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der neueſten Aenderungen der juriſtiſchen Prüfun ze⸗ und 
Studienordnung ſowie einen Erlaß des Miniſters des Innern, 

worin erklärt wird, daß die auf die Befreiung vom Heeresdienſt 
bezüglichen amtlichen Urkunden ſteuerpflichtig ſind. 

Der Bericht der Budgetkommiſſion iſt an das 
Plenum des Reichstags gelangt. Die Kommiſſion empfiehlt dem 
Hauſe, den Herrn Reichskanzler aufzufordern, einen anderen Ver⸗ 
theilungsmaßſtab bei der Aufſtellung des nächſtjährigen Etats 
anzuwenden. — In der Budge:kommiſſion des Reichstags wurde 
das Extraordinarium des Militäretats berathen. 
Zur Ausrüſtung der Feldbäckereikolonnen mit fahrenden Backöfen 
war eine erfte Rate von 500 000 Mk. gefordert worden. Der 
Poſten wurde um 280000 Mk. gekürzt. E ne Regierungs forderung 
von etwas über 20 Milltonen Mk. für die Erbauung von Kaſernen 
und Garniſongebäuden wurde ungekürzt bewilligt. 

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorbereitung der 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz iſt Donnerſtag 
nach Schluß der Plenarſitzung gewählt worden und hat ſich 

ſofort konſtituirt. Vorſitzender iſt Abg. Röſicke (wildliberal), 
deſſen Stellvertreter Freiherr o. Stumm (Rp.) Außerdem gehören 
der Kommiſſion an die Herren Dr. Hitze, v. Hartling, Kloſe, 
Adt, Frank Baden. Dr. Kruſe, Dr. Paaſche (nl.); Fiſchbeck, 
Kopſch, Leſſing, Schriftführer, (fr. Vp.); Engels (Rp.); von 
Kleiſt⸗Retzow, Graf Stolberg, v. Levetzow, v. Langen, von Foege 
(konſ.); Müller Wa deck (Antiſ.), Cegielskt (Pole); Grillenberger, 
Molkenbuhr, Stadthagen, Schriftführer, (Soz) — Die Kommiſſion 
tritt am 4 Februar zur erſten Sitzung zuſammen. 

Der bekannte, dem gemäßigten Fre ſinn angehörige Reichs ⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Barth will ſich, wie verlautet, in ſeinem 
bisherigen Wahlkreiſe Hirſchberg nicht mehr zur Wahl aufſtellen 
laſſen, ſondern bei den nächſten Wahlen in Roſtock kandidiren. 
Differenzen zwiſchen ihm und dem freifinnigen Hirſchberger 
Wahltomitee ſollen den Grund dieſes Entſchluſſes bilden. 

Die Spezialberathung der Beſoldung saufbeſſerung 
für die mittleren und höheren Beamten hal in der verſtärkten 
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes begonnen. 
Es wurde die Ablehnung der Repräſentationskoſten bei dem 
Cheſpräſidenten der Oberrechnungskommer von der ganzen 
Kommiſſion beſchloſſen. Dagegen wurden die Repräſentations- 
koſten der Oberpräſidenten und des Präſidenten des Oberkirchen 
raths gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und der 
Freiſinnigen angenommen. Bei Nr. 3 (Unterſtaatsſekretäre) 
wurde ein konſervativer Antrag, die Echöhung nicht auf 20 000 
Mark, ſondern nur auf 18 000 zu bewilligen gegen das Centrum 
angenommen. 

Daß eine Vermehrung des Stammkapitals der Reichs ⸗ 
vank in Ausſicht genommen ſei, wird von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ auf Grund von Informationen an zuſtändiger Stelle 
als unbegrundet erklärt. 


— . ü ꝛ.— — —— ——ö—ĩ— 
ſchon gleich — ich nehme keine engliſche Banknote mehr in die 
Hand!“ 


„Muß es denn gerade England ſein?“ entgegnete Riſton. 
„Es giebt auch noch andere Länder, deren Baarmittel des 
Papiergeldes nicht entbehren können, und mein Talent nutzt ſich 
an einer Erfindung nicht ab.“ 

Sie ſtanden jetzt vor der großen eiſernen Pforte, welche in 
die Katakomben hinabführte; und mit dem Betreten des ſtillen 
Todtenreiches ſchlen jedes laute Wort gebannt. 

Ihre Schritte erweckten ein unheimliches Echo in den 
gewölbten Gängen, durch die es ſich auch noch fortpflanzte, 
wenn ſie plötzlich vor einer neuen Wendung zum Stillſtand 
kamen. 

„Da kamen die Todten,“ 
erſchreckten Begleitern zu. 
lachen hören?“ 

Und ohne ihre Antwort abzuwarten, verhüllte er plötzlich die 
kleine Blendlaterne, während er ein wahnfinniges Lachen an- 
ſtimmte, welches tauſendſtimmig aus den langen Gängen wider⸗ 
hallte, erſt ganz allmählig leiſer werdend und verklingend. 
Duprat und Bryden vermochten ſich eines heimlichen Schauders 
nicht zu erwehren. 

Endlich war der letzte Ton verklungen, endlich wagten ſie ſich 
wieder zu regen und die Stimmung abzuſchütteln, mit welcher 
das eben Gehörte ſie überkommen hatte. Dryden ſagte Niſton, 
er möge die Laterne wieder hervornehmen. Der antwortete aber 
nicht und rührte fi nicht; es blieb Nacht um fie her. 

Beide riefen nach Riſton, und um ſo lauter und furchtſamer, 
je länger nur das Echo ihnen antwortete. 

Zuletzt raunte Dryden ſeinem Freunde zu: „Er iſt fort. 
Er hat verſtanden, was wir flaſterten, und es vorgezogen, uns 
hier dem Ende mit Schrecken zu überlaſſen, welches wir ihm be- 
reiten wollten. Wir find verloren.“ 

„Nicht möglich, nein, nein, ſag das nicht,“ überredete ihn 
Duprat. „Er macht fi ſicher nur einen Scherz ;. er hat zu viel 

etrunken, und bei feiner rohen Natur findet er ein grauſames 
Behagen daran, uns zu ängſtigen.“ 


raunte Riſton einmal ſeinen 
„Wollen Sie fie auch einmol 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 28. Januar. 

Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung in zweiter 
Leſung; Titel „Gehalt des Staatsſekretärs.“ 

Abg. Dr. Paaſche (natlib.) berichtet über den Kommiſſionsautrag 
auf — — des Packetdienſtes an Sonn» und Feſtſtagen und über 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe, verſchiedene Petitionen, betreffend Erhöhung des 
einfachen Briefgewichts ſowie Ermäßigung der Fernſprechgebühren, den 
Regierungen zur 1 bezw. als Material zu überweiſen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (frf. Vp.) befürwortet dieſe Petitionen, 
ſowie eine Reform des Poſtzeitungstarifs. 

Auch Abg. Hug (Ctr.) wünſcht eine Herabſetzung der Fernſprech⸗ 


ühren. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan erklärt demgegenüber, daß die Stel» 
lung der Regierung in all dieſen Fragen unverändert geblieben ſei. Es 
habe bereits eine dreimalige Ermäßigung der Telephongebühren ſtattgefunden. 
Freilich würde eine weitere Verbilligung den Verkehr erhöhen, allein die 
gleichzeitig entſtehenden Mehrkoſten in der Verwaltung würden durch den 
vermehrten Zuſpruch nicht gedeckt werden. In Frankreich und England 
ſeien die Gebühren viel höher als in Deutſchland, und gleichwohl würde 
dort in den Parlamenten keine Erniederung gefordert. Wie komme man 
denn im Reichstage dazu, ſolche Forderungen immer zu widerholen. Redner 
pen ſodann eine Ueberſicht über den Umfang des Fernſprechverkehrs in 

en größeren Städten und Induſtriebezirken, aus welcher erhellt, daß ſich 
ein Geſpräch auf etwa 3¼ Pfennige ſtellt. Der Staatsſekretär ſchließt: 
„Herr Singer hat mir einmal vorgeworfen, ich hätte den Muth nicht mehr 
wie früher. Ja, was ſoll ich denn mit Muth anfangen? (Heiterkeit.) Und, 
wenn Sie den Muth hätten wie der Löwe von Juda (große Heiterkeit), 
ſo würden Sie damit auch nichts erreichen. Bringen Sie doch nicht alle 
Jahre dieſelbe Sache vor!“ g 

Abg Gamp (Rp.) vertheidigt den Standtpunkt der Regierung und 
empfiehlt nur die e des Straſportos für Arzneiſendungen, welche 
außerhalb der Dienſtſtunden aufgegeben werden. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan tritt einer ſolchen Annahme entgegen, 
weil ſie ähnliche Wünſche anderer Intereſſenten nach ſich ziehen würde. 

Abg. Sin ger (Soz.) hält die Gründe des Staatsſekretärs gegen die 
Gebührenermäßigung nicht für durchſchlagend. Es käme nur auf den 
guten Willen an; die vermehrten Ausgaben würden ſich allmählig amor⸗ 
tifiren, Den Unterbeamten müſſe eine vermehrte Sonntagsruhe und ein 
Sommerurlaub, den Landbrieſträgern eine Wegverkürzung gewährt werden. 
Redner bemängelt das Verhalten der Poſtverwaltung gegenüber dem Poſt⸗ 
Aſſiſtenten⸗Verbande und verlieſt einen Erlaß der Karlsruher Poſtdirektion 
an die dortigen Unterbeamten, in welchem denſelben der Vorwurf einer 
gemeinen Geſinnung gemacht wird. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher verweiſt auf die Forderung von 
5000 neuen etatsmäßigen Stellen zum Belege für das Streben der Ver⸗ 
waltung, die Arbeitszeit der Beamten zu verkürzen. Das Leiſtungsmaaß 
der Landbriefträger ſei von 30 auf 21 Kilometer herabgeſetzt, die Zahl 
derſelben von 12000 auf 30 000 erhöht worden. Die Ausdrücke des 
Karlsruher Erxlaſſes wolle er ſich nicht aneignen, indeß lönne er es ver⸗ 
ſtehen, wenn dem dortigen Direktor die Galle übergelaufen ſei, welchem in 
einem anonymen Schreiben Servilität vorgeworfen wurde wegen der Ver⸗ 
mehrung des Sonntagsdienſtes anläßlich des 70. Geburtstages des Groß⸗ 
herzogs. Was den Fall Auerswald anlange, fo jei es doch natürlich, daß 
das Telephonamt Vorkehrungen treffe zur Vermeidung von Konflikten mit 
beſonders nervöſen Perſonen, allein ee hohen und weniger hohen 
Fernſprech⸗Abonnenten wird keinerlei Unterſchied gemacht. 

Nach weiterer Debatte erklärt Staatsſekretär Dr. v. Stephan: 
„Ich bitte zu bedenken, daß Sie hier mit dem Generalpoſtmeiſter und dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts eigentlich garnichts zu thun haben. 
Ich bin hier der Vertreter der verbündeten Regierungen. (Bewegung.) 
Ich erinnere daran, daß es mir erſt nach vieler Mühe gelungen iſt, den 
Fernſprecher überhaupt zur Geltung zu bringen, er wurde früher als 
amerikaniſcher Humbug bezeichnet. Man vergißt immer wieder, die Aus⸗ 
lagen zu berückſichtigen. Sunt certi denique fines! Neben dem Ver⸗ 
kehr müſſen die Induſtrie, die Landwirthſchaft und vor allem die Finanzen 
berückſichtigt werden.“ 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Weiterberathung. [Schluß 5¼ Uhr.] 


geb 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe brachte 
F ranz Koſſuth eine Interpellation bezüglich der Entſendung des ruſſi⸗ 
Shen Min iſters des Auswärtigen nach Paris ein 
und führte aus, der Auftrag der Kaiſers von Rußland an den Grafen 
Mur awjew, fi dem Präſidenten der Republik vorzuſtellen und mit 
dem franzöſiſchen Kabinet in Berührung zu treten, ſei ein in der Ge⸗ 
ſchichte der Diplomatie ganz ungewöhnlicher Vorgang (2) und laſſe auf eine 
roße Tragweite dieſer Reife ſchließen. Der Interpellant richtete die An⸗ 
Be an den Minifterpräfidenten, ob er von den Zielen dieſer Reiſe unter⸗ 
richtet ſei, ob er geneigt ſei, dieſelbe dem Abgeordnetenhauſe zur Kenntni 
zu bringen und ob er ſeinen Einfluß dahin geltend machen wolle, da 
hinſichtlich der Orientfrage keine Vereinbarungen gegen die Intereſſen des 
Dreibundes und Ungarns getroffen werden? 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 28. Januar. Im Stadtwalde wurde heute Vormittag 
eine mäunliche Perſon erhängt aufgefunden. Ueber die Perſönlichkeit 
des Selbſtmörders iſt noch nichts näheres bekannt. 

— Marienwerder, 28. Jan. Unfreiwillige Ferien hat ſeit 
etwa 4 Monaten der Lehrer in Kamiontken mit ſeiner ungefähr 70 bis 80 
Köpfe zählenden Schülerzahl. Die Schuld hieran 3 das baufällig ge⸗ 
wordene Schulgebäude. Die mit dem letzteren in Verbindung ſtehende 
Lehrerwohnung war ſchon vor 2 Jahren derart luftig geworden, daß dem 
Lehrer eine Nothwohnung in einem benachbarten Speicher eingerichtet 
werden mußte. Allmählich hat ſich dieſe Klapprigkeit auch auf das Klaſſen⸗ 
zimmer ſelbſt übertragen und vor 4 Monaten wurde in Folge deſſen ſeitens 
der vorgeſetzten Behörde die Schließung der Schule angeordnet. Wann die 
——— — 

„O, das ängſtigt mich — nicht,“ ſprach Dryden prahleriſch. 
Aber er verſtummte, als plötzlich von allen Seiten zugleich ein 
erſt leiſes und dann immer lauter werdendes Geräuſch wie von 
laufenden Menſchen um ſie her ertönte. 

Duprat packte ihn krampfhaft an, indem er angſtvoll fragte: 
„Was iſt das?“ 

„Das iſt das,“ entgegnetete Riſton lachend aus nächſter 
Nähe. Er enthüllte ſeine Laterne und ließ deren Schein auf die 
furchtgebleichten Geſichter ſeiner Begleiter fallen. 

„Seht Ihr, jo ſeid Ihr,“ ſagte er dann ernſter, „hinter ⸗ 
liſtig, tückiſch und feige. Ich konnte vorhin nicht hören, was 
Ihr zuſammen fläſterte, aber eine Ahnung ſagte mir, daß es 
nichts Gutes ſei. Darum wandte ich dieſe Liſt an. Ihr wollt 
mich aus irgend einem Grunde beſeitigen. Nun, ich will Euch 
nur ſagen, es wird Euch nicht gelingen. Und der beſte Beweis 
dafür iſt der, daß ich Euch jetzt nicht Eurem Schickſal überließ. 
Ich lache jeder Drohung gegen mein Leben, die von Euch kommt, 
und Herrn Duprat brauchte ich nur ein Wort zu ſagen, um ihn 
zu einer anderen Meinung zu zwingen. Aber ich hoffe, Euch 
noch mit Gründen der Vernunft zur Erkenntniß zu bringen, daß 
Euer Vortheil bei dem meinen liegt. Nun aber fort!“ 

Dryden und Duprat folgten kleinlaut und ſchweigend. Sie 
fühlten ihre eivilifirte Nichtigkeit gegen die erhabene Größe dieſes 
Halbwilden. Sie ſagten ſich, daß ſie im umgekehrten Falle ent⸗ 
gegengeſetzt gehandelt und Riſton geopfert haben würden. 
= Dieſer ſchlug indeſſen ſchon wieder ſeinen früheren heiteren 

on an. 8 

„Hat Euch wohl ſehr erſchreckt, das Geräuſch der laufenden 
Füße“, ſagte er lachend. „Nun, es war doch nur das Eco 
meiner eigenen Bewegungen, das Euch äffte. Ich habe mich, 
ſeitdem ich die Laterne vechüllte, nicht von der Stelle gerührt.“ 
Dryden und Duprat ſchauten einander verlegen an und 
ſchoſſen dann einen wöthenden Blick auf den voranſchreitenden 
Riſton. Sie fühlten, daß ſie hier in ſeiner Gewalt waren und 
keinen Widerſpruch wagen durften. 

Den Reſt des Weges zu dieſer ſeltſamen Geheimmünze 
legten ſie ſchweigend zurück; erſt mit dem Betreten der Letzteren 
kam wieder etwas Leben in ſie. (Fortſetzung folgt.) 


Kinder wieder Unterricht erhalten werden, iſt, da ein Zimmer im Orte nicht 
gefunden werden kann, vielmehr erſt gebaut werden muß, vorläufig gar 
nicht abzuſehen. Dem Lehrer ſoll dieſe lange Ruhepauſe mit der Zeit lang⸗ 
weilig vorkommen. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Januar. In einer ſehr 
gut beſuchten Verſammlung beichlofien geſtern Landwirthe der mittleren 

lederung den Bau einer Genoſſenſchaftsmolkerei in 
Podwiß. Gezeichnet find bereits 250 Kühe. Es ift aber anzunehmen, 
daß mehr als 300 Kühe gezeichnet werden. 

Flatow. 28. Januar. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
gebiete angehörenden Grundſtücke in den Gemeindebezirken Sacollno, Pa⸗ 
ruſchke und Krojanke im Kreiſe Flatow haben ſich zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft vereinigt, um den Ertrag dieſer Grundftüde durch Entwäſſe⸗ 
rung zu verbeſſern. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 28 Januar. Am vergangenen Freitag, 
22. d. M., begab ſich der Altfiger Albrecht Sieger aus Neu⸗Summin nach 
Tuchel und iſt ſeitdem ſpurlos ver ſchwunden. Man ver⸗ 
muthet, daß er auf dem Nachhauſewege erfroren bezw. in der Brahe 
ertrunken iſt. Am 25. d. Mis. wurde der zwiſchen Neu⸗Summin und 
2 0 ende Wald nach dem Verſchollenen eingehend abgeſucht, jedoch 
ohne Erfolg. g 

— Elbing, 28. Januar. Geſtern Nachmittag ſtarb Hier im Alter 
von faft 56 Jahren Herr Gymnaſiallehrer Capeller. 

— Memel, 27. Jan. [M. D!] Einem vieljährigen Brauch zufolge 
wechſeln alljährlich zweimal die ſüdlichſte und die nördlichſte Garniſon dez 
Deutſchen Vaterlandes — Lindau am Bodenſee und Memel — Depeſchen 
aus. Zu Neujahr übermittelt das Offizierkorps des 3. Bataillons Königl. 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments von Boyen (5. Oſtpr.] Nr. 41 zuerſt ſeine 
Wünſche den Kameraden vom 3. Bataillon Kgl. baieriſchen 3. Infanterie⸗ 
e Prinz Karl von Baiern, während das letztere antwortet, am 
Geburtstag des Kaiſers telegraphiren die Baiern zuerſt, während die Preußen 
erwidern. Auch in dieſem Jahre hat ein ſolcher Depeſchenwechſel ſtattge⸗ 
funden, freilich zum legten Male, da am 1. April die Garniſon 
Lindau als ſolche eingehen ſoll. Die baieriſchen Offiziere telegraphirten: 

Mächt'ger Ruf erſchallet von den meerumbrauſten Dünen 

Heute aus der Bruſt der immer treuen, immer kühnen 

Wächter hoch in Deuiſchlands Norden! - 

Mächtig hallt's vom Schwäbiſchen Meere, von den Bergen wieder, 

Wo verſammelt find in Feſtesfreude ihre Brüder 

An des Deutſchen Südens Pforten! 

Was ſie eint für jetzt, für alle Zeit und Ewigkeiten, 

Iſt der Ruf, und heller Jubel möge ihn begleiten, 

Heil unſerm Kaiſer, hurrah hoch! 

Zum letzten Mal vom fernſten Süd zum fernften Nord 

Erſchallt das Kaiſerhoch, dies heil'ge Einigungswort, 

Aus unſerm Munde, 2 

Wir ziehen fort, gehorſam unſerm höchſten Herrn, 

Doch wo wir ſind, wir denken treu an Euch und gern 

Zu jeder Stunde! 

j 3. Bataillon 3, Regiments. 
Lindau. 
Die Antwort lautete: 

Die Woge rollts zum Strand in tauſenden Accorden, 

Der Sturmwind trägts durch's Land zum Süden hin vom Norden, 

Die Alpe hallt's zurück der Schne e gleich; 

Heil Kaiſer, Heil und Glück! Hoch 125 Deutſches Reich! 

Ruft Euch die Pflicht auch fort von ſüdlichen Geſtaden, 

Wir bleiben hier wie dort Euch treue Kameraden! l 

3. Bataillon Boyen. 

Die Verleſung dieſer Depeſchen bei der heutigen Feſuafel im Viktoria⸗ 
hotel wurde mit lebhafteſtem Beifall begrüßt. 

— Bromberg, 28. Jan. Bei dem Untergang des „Iltis“ ift 
bekanntlich auch ein Bromberger, Fritz Opfermann, ums Leben ge⸗ 
kommen. Dem bier lebenden Vater desſelben, Herrn Karl Opfermann, iſt 
jetzt ſeitens der Admiralität ein Gedenkblatt gu Erinnerung an den Dahin⸗ 
geſchiedenen zugegangen. Das Erinnerungsblatt iſt nach einem Entwurf 
des Kaiſers in Buntdruck ausgeführt und ſtellt ſich in Zeichnung und 
Farbentönen als ein Kunſtblatt dar. Die kraftvolle Geſtalt der Germania 
läßt einen Lorbeerkranz und einen Trauerflor über das den Heimaths⸗ 
wimpel führende Schiff ſchweben, das ſoeben den Leuchtthurm paſſirt und 
in den Hafen einfährt. Am oberen Rande des Blattes leuchtet in goldenen 
Strahlen ein Kreuz, unten iſt in Medaillonform ein Bild des Gekreuzigten 
nach Guido Reni angebracht. In der rechten Ecke hat auf ſchwarzem Grunde 
in goldenen Buchſtaben, die ſich wirkungsvoll abheben, der Spruch Platz 
gefunden, den der Katjer ſelbſt ausgewählt hat, Joh. 15, 13: „Niemand hat 
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ Auf 
dem Gedenkblatt ſelbſt ſteht der Name des Verſtorbenen und darunter die 
Worte: „Er ſtarb für Kaiſer und Reich, Ehre ſeinem Andenken.“ Der 
Kae des Bildes iſt ein erhebender und die Trauerſtimmung ver⸗ 

render. + 

* Poſen, 28. Januar. Durch einſtimmigen Beſchluß der ſtädtiſchen 
Kollegien iſt heu te dem ſcheidenden kommandirenden General v. Seeckt 
das 0 renbürgerrecht der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen verliehen 
worden. 


Lokales. 
Thorn. 29. Januar 1897. 


* [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
(Schluß aus der geſtrigen Nummer.) Froſt, Vizefeldwebel vom 
Landwehrbez. Burg zum Sc cond. Lieut. der Reſ. des Fußartillerie 
Regiments Nr. 15, We inſchenk, Prem. Lteut. von der Ca. 
2. Aufgebots des Landwehrberz Thorn, zum Rittmeiſter, Groth, 
Prem. Lieut. von der Ref. des Inf. Regts. Nr. 20 (Graudenz), 
Warkentin, Prem. Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des Land» 
wehrbez. Graudenz, Anton, Prem. Lieut. von der Inf. 1. Auf⸗ 
gebots des Landwehrbez. Danzig, zu Hauptleuten. Wieſer, Second. 
Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben Landwehrbez. zum 
Prem. Lieut., v. Puttkamer, Second. Lieut. von der Cav. 1. 
eg des Landwehrbez. Dt. Eylau, zum Prem. Lieut. — 
befördert. 

= [Perjonalien) Die Wahl des Rentiers Rudolph 
Döhlert zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Löbau iſt 
beſtätigt worden. — Der berittene Gendarm Gräste iſt zum 
Kreisboten bei dem Landraths Amte zu Briefen ernannt. — Der 
Lehrer Görke aus Olſchowen, Kr. Angerburg, iſt an die Real» 
ſchule zu Graudenz verſetzt worden. — Der Regierungspräfident 
hat den Referendar Dr. Saenger aus Marienwerder dem 
Magiftrat zu Graudenz auf die Dauer von drei Monaten zur 
Ausbildung im Kommunal- und Polizeifach überwieſen. — Der 
— Hannemann if von Dt. Eylau nach Montowo 
verſe 

= [Die Artusgeſellſchaftſ unternahm heute Nach⸗ 
mittag eine Schlitten partie. Die Abfahrt erfolgte von der 
Culmer Esplanade. Nach der Schlittenfahrt fand im Artushof 
noch eine geſellige Vereinigung ſtatt. 

— [Der Kaufmänniſche Verein! veranſtaltet am 
Montag, den 1. Februar, im Artushof einen Vortragsabend, 
für den der als vorzüglicher Necitator bekannte Herr 
G. Schoeffel aus Berlin gewonnen iſt. Herr Schoeffel verfügt 
über ein kräftiges, klangvolles Organ und eine hervorragende 
Kunſt des Vortrags. Geradezu großartig iſt die Fertigkeit, mit 
der er im dramatiſchen Wechſelgeſpräch ſeine Stimme dem 
Charakter der verſchiedenen Perſonen anzupaſſen weiß; man 
braucht nur die Augen zu ſchließen, um ſich in die angenehme 
Täuſchung zu verſetzen, daß die verſchiedenen Rollen von verſchiede⸗ 
nen Perſonen geſprochen würden. Ein Meifter iſt Herr Schoeffel, 
der alles frei aus dem Gedächtniß vorträgt, auch im Gebrauch 
der verſchiedenen Mundarten. Das Programm iſt ſehr reich⸗ 
— und enthält Recitationen ernſten und ſolche heiteren 

alts. x 


+ (irchliches.] In Folge mehrfacher Anfragen weiſt 
das Königliche Konſiſtorium zu Danzig die Geiſtlichen und 
Gemeinde⸗Kirchenräthe darauf hin, daß das Halten von Grab ⸗ 
reden auf kirchlichen Begräbnißplätzen durch Laien für 
die Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder durch die noch 
gültigen Polizei⸗Verordnungen der Regierung zu Danzig vom 


— 


vu Hier 


—[Lñ— ß k ̃ ↄ E ee REEL NE u 0 


— — 


—— 


13. Februar 1852 und der Regierung zu Marienwerder vom 
15. Dezember 1859 bei Vermeidung eier Geldſtrafe von 6 bis 
30 Mt. bezw. von 15 bis 30 Mk unter agt iſt. — In dieſem 

Kalenderjahre haben die Wahlen zur Ergänzung der kirchlichen 

Gemeindekörperſchaften der geſtalt ſtattzufinden. daß an Stelle der 

nach drei Jahren ausſcheidenden Hälfte der Mitglieder Nachfolger 
mu wählen find. Die hierfür durch die Kirchengemeinde⸗ und 
Eynodalordnung bezeichneten Nachweiſungen find durch die 
Superintendenten bis ſpäteſtens zum 15 Januar 1899 beim 

Ronfittorium einzureichen. — Der Evangelif de Ober⸗Kirchenrath 

dat auf Antrag des geſchäſtsführenden Aueſchuſſes der deutſchen 

Sittlichkeitesoereine in Anbetracht der wichtigen Ziele. 

welche die Vereine verfolgen und angeſichts ihrer augenblicklichen 
Nothlage. durch Erlaß vom 8. Januar d. J noch einmal eine 
fakultative Kirchenkollekte in den neun älteren Provinzen 

der Monarchie bewilligl. In unſerer Provinz wird die obige 

Rolletie in der Zeit bis zum 15 April d. J. an einem kollekten⸗ 
freien Sonntage abgehalten. — Aus Anlaß der 400 jährigen 

ä des Geburtstages Philipp Me lanchthons am 
ie ‚Bebrvar d. J. ſoll in den Nirchen unſerer Provinz in der 

dies g. des Hauptgottesdienges am Sonntag. den 14. Februar, 

fa es Gedächinißtages und der hohen Bedeutung Melanchthons 

r das Werk der Reformation und die Entwickelung der evan⸗ 
geliſchen Kirche in geeigneter Weiſe gedacht werden. Zugleich 
wird an dem genannten Tage eine Kirchenkollekte abge: 
halten werden, deren Ertrag zum größten Theil zu Gunſten des 
zum Gedächtniß des großen Reformators in ſ iner Vaterſtadt 
zu errichtenden Monumentalbaues, zum geringeren Theile auch 
zur würdigen Ausftattung des in Wittenberg befindlichen Sterbe 
ummers Melanchthon's verwendet werden fol. 

87 [Reichstags Erſatzwahl im Wahlkreiſe 

chwetz.] Nachdem vom Reichstage die Wahl des Abgeordneten 

Holtz im fünften Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Marien⸗ 

ee (Schwer) für ungültig ertlärt worden if, bat der 

egierungepräfident die erforderliche Erfagwahl auf Mittwoch. 

den 31. März d. Je. und den Tag, an welchem die Auslegung 

der Mäplerliften zu ber innen hat, auf Montag, den 22. Februar 
dieſes Jahres feſtgeſetzt. 

„ [Galahoſe für obere Beamte der Militär 
Verwaltung) Mit Genehmigung des Kalſers finden die 
Beſtimmungen, betreffend die Galahoſe für Offiziere, auch auf 
die nachſtehend aufgeführten oberen Beamten der Militärver⸗ 

waltung Anwendung: a) Militär » Intendanten, Intendantur- 

Räthe und Aſſeſſoren ſowie Ir tendantu⸗ und Bauräthe, b) die 

Mitglieder des Genera“⸗Auditoriats und die Auditeure. — Erſtere 

tragen zu der für ihre Uniform vorgeschriebenen langen Tuchhoſe 

Streifenbefeg von duntelblauem Sammet mit karmoiſinrolhem 

3 an den beiden äußeren Seiten, letz ere Streifenbeſatz 

Breite der dane Tuch mit poncꝛaurothem Tuchvorſtoß wie vor, 

Streifenbe Me Streifen — = die en, des 

E i 1 } . er . ekl. - 
maßgebend, 8 fer 5 Vorſchrift 

+ (Berliner Maſtviehausſtellung.] Am 5. 
und 6. Mai ſoll die diesjährige, nun ſchon 23. Maſtvieh Aus⸗ 
ſtellung in den Hallen des Central Vehhofes der Stadt Berlin 
abgehalten werden. Es kommen wieder Geldpreiſe, Silberne 
und Bronze⸗Medaillen in größerer Zahl zur Vertheilung; auch iſt 
der Miniſter für Landwirthſchaft Domänen und Forſten wieder 
bei dem Raifer um Verleihung einer goldenen Staatsmedaille 
als erſten Züchter⸗Ehrenpreis für die Schau vorftellig geworden. 
Die Medaille würde vorausſichtlich diesmal für die Abtheilung B. 
(Schafe) beſtimmt werden An anderen Ehrenpreifen ſind bereits 
bewilligt: Von dem Miniſter 7 Bronze Thierſtatuetten, vom 
Klub der Landwirthe 2 Bronze⸗Armleuchter, vom Komite ſelbſt 
eine goldene Medaille die zur Erinnerung an den verdienten 
Thierzüchter und Begründer der Maſtpieh⸗Ausſtellung, H. von 

. Ratyuftus-Hundisburg, geftiftet iſt und deſſen Bild trägt. — Am 

Abend des erſten Ausſtellungstages iſt wieder die Aus ſchlachtung 

mehrer namentlicher prämlirter Thiere in Ausſicht genommen. 

Wenn die ſanitären Verhältniſſe des Marktes es geſtatten, werden 

auch wieder, räumlich von den Mafithieren getrennt, Zucht Eber 

und Zucht⸗Böcke hervorragender HO erden ausgeſtellt werden. — Zu 
den Preisrichtern gehören u. A.: Für Rindoieh: Seer, Königl. 

Amts rath, Niſchwitz; für Schweine: Wendland, Köni zl Dekonomie⸗ 

en er Woft- Preußen. 

ene Stellen im Kommunald > 

Bürgermeiſter, penſionsfähiges Gehalt 4500 Mark. Biebfiabt” gene 

meiſter, Gehalt 1800 Mark und 500 Mark Bureauunkoſten⸗Entſchädigung, 

außerdem ca. 250 Mark Nebeneinnahme. Rendsburg, Bürgermeiſter, Ge⸗ 
halt 6000 Mark, außerdem 1000 Mark Repräſentationsgelder. Wittenberge, 
er Potsdam, Bürgermeiſter, Gehalt 5000 Mark, ſteigend von 4 zu 

4 Jahren um je 500 Mark bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mark. Dort⸗ 
mund, Stadtrath, Anfangsgehalt 5500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um 500 Mark bis zum Höchſtgehalte von 9000 Mark. Aken, Magiſtrats⸗ 
8 Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark 
is 1500 Mark. Stadtſekretär und Sparkaſſenrendant, Gehalt 2400 Mark. 
Die Kaution beträgt 4500 Mark. Jarotſchin, Bureauaſſiſtent, Gehalt vor⸗ 
läufig 60 Mark monatlich. Grottkau. Polizeikommiſſar, Gehalt 1050 Mark 
und u Dienſtwohnung, oder 150 Mark Miethsentſchädigung. Landsber 
a. W., Stadtſekretär, Gehalt 1800 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren au 
1950, 2100, 2200, 2300 bis 2400 Mark. Cranz, Gemeinde⸗ und Bades 
kaſſenrendant, jährliche Remuneration 1500 Mark, die Kaution beträgt 
4500 Mark. Sterkrade, Polizeiſekretär, Gehalt bei endgiltiger Anſtellung 
1500 Mark, fteigend alle 3 Jahre um 150 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 2100 Mark. Groß =» Lichterfelde, Gemeinde⸗ und Amtsbaumeiſter, 
Jahreseinkommen 4500 Marl, fteigend von 3 zu 3 Jahren — Wiederwahl 
vorausgeſezt — auf 6000 Mark, außerdem 900 Mark Wohnungsgeld. 
Neuſtadt i Weſlpr., Schlachthoſhallenmeiſter, Gehalt 750 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis 900 Mark, außerdrm freie Wohnung, 
Feuerung und Licht. Stolp i. Pomm., Vollziehungsbeamter, Anfangs ehal 
900 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mark bis 1250 ark; 
daneben wird eine perſönliche nicht penſionsberechtigte Zulage von 250 


+ (Die Schi er vereinigung in Danzig] hat die An⸗ 
ſchaffung eine Aal Dampfers angeregt zum Schleppen von 
Kähnen nach Polen. Vertreter der Vereinigung haben vorgeſtern mit den 
hieſigen Schiffern in dieſer Angelegenheit verhandelt und die Zuſage 
en Summen für den Bau des Dampfers erhalten. Vor einigen 

ahren wurde von hier aus die Anſchaffung eines Schleppdampfers 
für die Kahnſchiffer angeregt. Die Angelegenheit war damals im beſten 
Zuge, doch blieben im entscheidenden Augenblicke die gezeichneten Beiträge 


Behufs Erlangung eines Patents für 


m. 
die Elbſchif ahl Meldungen eingegangen. Die 
ie Elbſchifffahrt find eine größere Zah te Prllfungsſteue if 
vergangenen Sommer 
5 kr . — unſerem 
Ort. In Schifferkre n auf das Ergebniß ſehr geſpann 

3 berg 29. JAnngze Gefunden: 
Ein Kneiſer auf dem Grützmühlenteich; ein Schlüſſel auf dem Rathhaus⸗ 
Hofe. — Zugelaufen: Ein kleiner weißer Hund, am Kopf ge⸗ 
fleckt (am Halsband der Name M. Liſſner), bei Gärtnereibeſitzer Engel⸗ 
hardt. — Verhaftet: Zwei Perſouen. 


M Podgorz, 28. Januar. An der heutigen Gemeindever⸗ 
5 n en g nahmen der Vorſitzende, Herr Bür ermeiſter Kühn⸗ 
baum, der Kämmerer un drei Verordnete theil. In öffentlicher Sitzung 
wurden 12 Punkte erledigt. 1. Die Königl. . zu Brom⸗ 
berg ſucht beim Magiſtrat die Genehmigung zur Anlage einer Anſiedlung 
auf dem O. Trenkel ' ſchen Grundſtück Nr. 178 nach. — 5 die Ausführung 
des Planes liegen geſetzliche Gründe nicht vor, wes die Ausführung 
deſſelden von Statten gehen kann. 2. Zu Kaſſenreviſoren werden die Herren 
Rentier Sodkke und Poſtverwalter Eggebrecht gewählt. 3. Die Be⸗ 


Nn 


auf einem Parterrelogenplatz fortgeſetzte 
inn des erſten Aktes ging die 1 
weiteren Verlaufe des Abends nur 
Dieſe höchſt ärgerliche Störung iſt. 
keineswegs zum er 


Goldenſtern in Höhe von 27, 
70, die des Töpferm 
Wykiykowski über 
27,55 und die des prakt. Arz 
hmigt. 4. Die Orts 
de in Folge deſſen ins Thorner 
en im Betrage von 
wird eine einmalige 
gewährt. 6. Dem Polizei⸗ 
g des Ortsarmen Ewald pro 


des Brunnenmachers 


träge der Rechnungen 
Prochnow mit 99, 


die des Tiſchlermeiſters 


ſzewöki über 42,60, die des Un d der Zwiſchenakte ausſeßte. 


wie das „Geraer Tageblatt“ ſchreibt. 
die Beſucher der linken Seite des 
terres ſind vielmehr ſchon ziemlich dar 
Dienſtag war die Sache denn doch gar zu arg, 


lten Schiefertafel 
B. C⸗Schützen garnicht denken konnte, wird da 
Vorſtehern der Berliner Schulen iſt von der Be 
und Schiefertafel für den 
apier einzuführen. Dieſe Neue⸗ 
und Aerzten immer dringender em⸗ 
loft undeutlich iſt und das Schreiben 
chrift beeinträchtigt. 


werden zur Zahlung gene ſten Male paſſirt, 


Neumann verunglückte in Thorn un 
Krankenhaus aufgenommen. 
7 Mark werden bewilli 


ſtandenen Kun koſt 
5. Der Anna Modniewska 
ützung von 3 Mark 


0 
eine öffentliche Rüge dur 
i „ ohne die man ſich 
bisher die kleinen A⸗ 
lied geſungen. Den 
anheim gegeben worden 
Schreibunterricht Ble 
rung wird allerdings von Pädagogen 
weil die Schrift auf der Tafe 
1 die Leichtigkeit der S 


Neueſte Nachrichten. 

nuar. Der Arbeitgeber ⸗Verband beſchloß 
ſtändiſchen keine Antwort zu ertheilen⸗ 
Nachdem die Seeleute faſt 


Hamburg, 29. Ja 
auf das Schreiben der Aus 
weil der Ausſtand beendet fd. 
alle die Arbeit wieder aufgenommen, bewilligten die Ryeder, von 
heute ab Lohnerhöhung. 

Petersburg, 28. Januar. 
en Mitgliedern 
ſſes eine Tariſermäßigung für die 
land zu gewähren. 


odgorz befindet, 
Stadt zu verkaufen. 
12. Vom Magiſtrat 


Der Finanzminiſter beab⸗ 
des 12. internationalen 
Fahrt und ſür 


ung bewilligt den geforde 
wird die unerfreuliche Mittheilung 
Stadt von 1595 Mk. auf 3925,09 
chon Ausſicht vorhanden, 
Etats jahr herabzuſetzen, 


Am Mittwoch, den 27. d. Mts. 
Geburtstag Sr. 
idt in Zlotterie. 
er Schlittenpartie an 
zertmuſik verſammelten 
in und Fahnen geſchmückten 
zende, Zolleinnehmer 
die mit einem Hoch auf den 
Vier Kinder von 
ſelbſt wurden Feſt⸗ 
ungener Weiſe vorgeführt. 
den Feſtordnern geleiteter 

In ungeſtört fröhlicher 
zum anbrechenden Morgen 
kriotiſches Zeit hier jo feier⸗ 
in bringt das Anrecht auf 
em wird das Feſt unver⸗ 


K uual⸗ 
damit hats 5 — 5 Rundreiſe in Ruß 
London, 28. Janu 
Liſſabon meldet, find 3 in 


Bombay kamen, an der B 


ſteuern fürs nächſte 8 
„Reuter'ſche Bureau“ aus 


Goa anfäffige Perſonen, welche aus 
ubonenpeſt in dem Lazareth zu 
ordnete ſtrenge Maßregeln in 


Grabowitz den 
im Kameraden S h m 
beim herrlichſten Wetter mit ein 
üllte Schlitten theilnahmen. 
Inehmer in dem mit T 
der Feſtalt ſtattfand. 
Striepling hie 


den trugen Feſtgedichte vor. 
iefe aus dem Soldatenleben 

darauf folgenden Tanz ver 
Kotillon, der die Tanzluſt au 
Stimmung wurden die Fe 
zuſammengehalten. Woh 
lich begangen worden; 

unſern deu ſchen Stolz z 


Goa und Mozambique an. 


3 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


—, ⸗ —ͥê¹iqddqddçqdq en 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


ſtand am 29. Januar um 6 
— Lufttemperatur — 4 
Windrichtung: Weit | 


Uhr Morgens über Null: 0,50 
Er. Celſ. — Wetter Schnee. — 


noch nie iſt ein pa Eisſtand unverändert. 
aber der Kriegervere 


um Bewußtſein. Jed 


boczyn, 28. Janua 
chafts⸗ Molkerei, 
werden ſoll, dürſte nach 
Art in Weſtpreußen we 
nellen Einrichtung, 
finden, iſt der rühmlichſt bekannten F 
übertragen worden. 

7 Leibitſch, 28. Jan. 
jetzt die großen, z 
fällt, was für 
Gefahr iſt. Es ſei allen, 


end, den 30. Januar: 
Niederſchläge, lebhafte 


welcke bereits zum 
8 - Januar: Wolkig, 


e. 
8 2 ziemlich milde, Niederſchläge, 
Für Montag, d Februar: Milde, wolkig, Niederſchläfle, windig, 


9 
Für Dienſtag, den 2. Februar: Wenig verändert, feuchtkalt. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 28. Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 


matter Abſatz fehlt gänzlich, fein bochbunt 133 134 Pfd. 162 
3 163 Ml., hell 150131 Bft. 160-161 ME, bunt kaum 1361126 


u, 122123 Pfd. 110 Mk. 
Brauwaare bleibt gefragt, 
ſallende Sorten ſchwer unterzubringen find, 


Für Sonntag, den 31. 
ieferung der maſchi⸗ lebha 
die neueſten Apparate Verwendung 
irma Eduard Ahlborn in Hildesheim 


orn⸗Leibitſcher Chauſſee werden 
enden Pappeln ge⸗ 
en Verkehr nicht ohne 
ſiren haben, Vor ſicht 


hat auch diesmal 
8 unſeres Kaiſers 
ts nach Berlin abgeſchickt: 
fee zum heutigen Geburtstagsſeſte 

Der Vorſitzende Hartwich, 
1.“ — Kaiſers Geburtsag wurde am 
ſtalten feſtlich begangen. In den 
die Herren Nawrotzki, Strenski, Wolff, 
chenſchule ſprach Frl. Wentſcher, in 
dirigent Gieſe die Feſtrede. — Zur 
d im Hotel „Deutſcher Hof“ ein 
en brachte den Kaiſertoaſt aus. 
Eiſenbahn von Culmſee 
Stadt angeſchloſſen, da die Bahn 
n würde. Außerdem würden die 
ajonskowo, Schwirſen, Zelgno, 
alteſtelle zwiſchen Dreilinden 
erhalten, außerordentlich 
icht mehr ihre Produkte 
Handwerker ⸗Verein 
chlittenparthie zu veranſtalten. — In der 
ehaltenen General⸗ 
äftsbericht für die 
Die Einnahmen be⸗ 
95 8523,82 Mark und 1895/96 
3,94 5804,54 Mk., 1894/95 
k. Für die Jahresrechnungen pro 
d Decharge ertheilt. Ferner er⸗ 
„bei dem Kreisausſchuß in Thorn 
anker hauſes als Kreiskrankenhaus zu 
em Vorſtande mit dem 
der bisherige Vorſtand 
Stadtkämmerer Wendt, 
Höltzel und Zimmer⸗ 
„April 1897 ab einſtimmig 
en einzelnen Vorſtar dsmitgliedern 
ktionen zu belaſſen. 


u beiden Seiten der Chau 
den auf dieſer Chauſſee ſehr re 
welche die Chauſſee zu pa 
— Eulmſee, 28. Januar. Wie alljährlich, ſo 
der Kriegerverein aus Anlaß des Geburtstage 
eine Depeſche folgenden Inha 
wagt der Kriegerverein Culm 
thänigſten Glücwünſche darzubringen. 
meiſter und Premierlieutenant d. L. 
Mittwoch in den hieſigen Lehran 
Stadtſchulen hielten die Feſtreden 

Wicher und Huſe. In der Privatmäd 
der Privalknabenſchule hielt Herr Schul 
es des Kaiſers fan 
Chales de Beauli 
betreffend den Bau einer 
nach Mlewo hat ſich auch die hieſi 
für uns ebenfalls von großem Nutze 
m Thorner Kreiſe gehörigen Ortſch 
liſenau und Wittkowo dadurch, daß fie eine 
und Falkenſtein und einen Bahnhof bei Wenzlau 
großen Vortheil haben, denn ſie b 
per Wagen nach Culmſee ſcha 
beabſichligt Sonntag eine 
von dem hieſigen Kra 
verſammlung nahm die Verſammlun 
re 1893/94, 1894/95 und 189% 
1893/94 7528,42 Mk., 1894/ 
7462,40 Mt. Die Ausg 
70 Mk. und 1895/96 5506,67 
und 1895/96 wurde dem Vorſtan 
die Verſammlung den Vorſt 
ntrag auf Uebernahme 
Die Uebernahmebedingun 
Kreisausſchuß vereinba 


Roggen: ſehr fla 
Gerſte: in feiner während mittlere und ab⸗ 


feine, grobkörniger, mehlige 


Qualität 140-150 Mk., gute Mittelwaare 132—137 Mk. 
afer: matter, beſatzfreie ſchwere Qualität 127—128 Mk., abfallende 
Sorten ſchwer verkäuflich. 


Feier des Geburtstag 


nkenhaus verein ab 


t 


23 


aben beirugen 189 


Berliner telegraph 
gen follen von d 29. 1. 22 1. * 3 
Schließlich wurde 
Bürgermeiſter Hartwich, 
Dr. Großfuß, königl. Oberam 
r Welde auf drei Jahr vom 
Der, Vorſtand beſchloß, 
ihnen verwalteten Fun 


: Ioeo. matter 125,2 
4 


Fonſols 4 pr. 104, 10,104, — 
N 4 70er Iaco 

2 98,75 98 2 

Eingeſandt. 05 

Aus dem Drewenzwinkel, 29. Januar. 

rftraßen bedeckt. Kaum 

ſtellenweiſe der Schnee 

erie iſt die Hauptſtraße an 

Schwierigkeit nicht zu befahren, 

douerlich iſt es, daß der Ortsvorſtand 

gt, daß wenigſtens dieſe Hauptſtraße ge⸗ 


Einer der da ſtecken geblieben iſt. 


neemaſſen haben unſere Fah 
iſt es möglich, die Haupiſtraße zu paſſiren, 
üb er 1 Meter Höh 
mehrer en Stellen o 
Fremde ſogar gefährlich iſt. 

nicht für ſo viel Ordnung for: 


Poln. Pidbr. 4 
he 


Rum. N. v. 1894 4% 
Disc. Comm Anth 


rpen. Bergw.⸗Act. 
or. Stadtanl. 38 ½%/ 


Vermiſchtes. 


n eine Neger in wird. 
in eines Hausbeſitzers in Ottakring, gilt mit Recht als 
che Frau, die leider die üble Gewohnheit hat, ihre 
ter einer weißen Schminke 
inen heſtigen Schmerz in den 
iden auf Rheumatismus 


Wechſel⸗Discont 45%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% für andere Eten 85 5 er 5 


Eingejandt! 


Oeffentlicher Dank 


1 in) Be nee 
en und an en Bl 

d für Gicht und Rheumatismus. . 
Oeffentlichkeit trete, 


Aus Wien ſchreibt 


friſche Geſichtsfarb 

angen und im Nacken. 
| urück und rieth Frau P. 
Das wurde befolgt, aber die Wirkung war nicht die, 
Die Dame ſchrie entſetzt auf, als ſie nach dem erſten 
e 9 Ein Was ebenſo 

a au n Waſche 

Frau P. kehrte als Negerin heim. Bar 
Schminke, die in Verbindung mit dem Schwefel jo 
Die arme Dame hat jetzt für längere Zeit 
bis ſich aus der Negerin wieder 


Die Wocheaſchrift „Sport im Bild“ 
e Reklame für das Fahrrad: Um 155 Pferd zu 
Weihnachten ein wohlhabender Mann auf eine 
ort eine ziemlich große Auswahl von Thieren von 
ſchien ihm keines jo recht zu paſſen. Endlich ſagte 
der ein alter Bekannter von ihm war: 
cht brauchen. Die freſſen erſtens zu viel, und 
d auf der anderen Seite wieder zu empfindlich. 
brauchen, als meine Leute Zeit hätten, ihnen 
e ein Thier das weni 


Schwefelbäder an. 


Bade einen Blick in 
die Arme waren f 
Reiben der Haut. 
Metamorphoſe war die 
me Folgen erzeugte. 
ſie muß geduldig abwarten, 
erin herausſchält. 


dem Herrn Franz Wilhelm, A 
reich, 3 — des er X 


Wenn ich hier in die 
es zuerſt als meine Pfli 
Neunkirchen, meinen inn 
deſſen Blutreinigungsthee 
leiſtete und ſodann, 
fallen, auf dieſen tre 
Stande, die marternden 


ſo iſt es deshalb, 
dem Herrn Wilh te A ober n 
igften Dank auszusprechen für die Dienſte, die mir 
> gr 5 DER Leiden 
n r en 8 
fflichen Thee aufmerkfam zu ee Fe — 
chmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jeder 
zu ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel, noch 
er Schweſelbäder in Baden bei Wien befreien konnten. 
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette umher, mein Appetit 
uſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze 
ihm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche obengenannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz. befreit, und ich 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen keinen Thee mehr trinke 
auch mein ganzer lörperlicher Zuſtand Hat ſich gebeſſert. Ich bin feft 
überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Auflucht zu dieſem 
Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo 5 ich 
In vorzüglicher Hochachtung Bm Budſchie⸗Streitfeld, 
2 e 
Zu haben in Thorn bei Herrn 8. —— 


in meinen ſchmer 
ch Andere, die di 


d 
macht foldende hübſch 
kaufen, begab ſich 
Auktion. Er fand d 
guter Herkunft, doch 
er zu dem Auktionator, 
kann ein ſolches Pferd ni 
dann ſind ſie zu ſchwer un 
Sie würden mehr Pflege 
zu laſſen. Ich Tuch 
d doch ein elegantes Aeußere hat; dazu 
ſoll ſich eventuell für eine Dame ei 
3 verlangt wird.“ 


frißt, klein und 
Ü nes ruhig und 
en, und auch wieder 
A es 125 auf⸗ 

erſtehe Sie ſchon, do 
das iſt überhaupt kein Pferd, ſondern 3 


ſchnell ſein, wenn e 
merkſam zugehört, 
was Sie da verlangen, 


was alles der 


id 
Geraer Theater erregte am Dienſtag Abend des uberleute Schnarchen 


Unwiderruflich Nächste Woche 6. Februar Ziehung! Hieler Geld-Loose à nur 4 Mark. 
6261 , Für 1 Mark sind 50,000 Mark zu gewinnen. 2 _ 6261 


Geldgewinne. Geldgewein ne. 


Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29 s 
In Thorn sind Loose à 1,10 MK. zu haben bel: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung‘. 4 


Bekanntmachung. eee eee een 
Be „a das Bieteljeir 1. Januar bis 31. März d. Is. haben wir folgende Holz⸗ NY 6 „ Tage eröffne hierſelbſt Bromberger⸗ und Thalſtraßen⸗ | Grützmühlenteich. | 
erkaufstermine anberaumt: N x 
= ‚Slate und sichere Bahn. 
| 


1. Sonnabend den 5 Januar d., Js. Vorm. 10 Uhr in Barbarken Conditorei und R estaur ati on. 


2. Montag 8 " " „ 10 „ „Renezkau im a — 75 
von itſtößer . 2 
3. Montag 5 8. Februar „ 8 10 „ im Oberkrug zu Penſau Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute und friſche Backwaaren, Kaufmännischer Verein. 
. „ 22. „ „ 10 „ in Barbaren ſowie für nur beſte Speiſen und Getränte Sorge zu tragen und Montag, den 1. Februar er 
e . 4 10 „ im Oberkrug zu Penfau. bitte um gütigen Zuspruch. 8 Uhr Abends 2 
Zum öffentlich meiſtbietenden 1.80 1000 Baarzahlung gelangen folgende Hölzer : | N Thorn III, den 29. Januar 1897. 413 4 
Nutzholz. 
a Barbarken: Fischer. Recitationsabend 
Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 fm. Inhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. e e e — , 
Jagen 48: ca. 120 fm, Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). ö SSSSSHSSCHOHSHSHO ee ASS) dees Heirn Recitators 6. Schoeffei a. Berlin 
0 ea, , nn lle. und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. XXIII. Mastvieh-Ausstellund— Berlin de de > 1 5. 4 
N E 3 8 = — N 0 er Lt 1 * 
Jagen 64: 167 Stück a mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen N as 16 uss . u ö er In nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
1. bis 2. Klaſſe. verbunden mit einer 00 Der Vorstand. 


76: 60 Stück Kiefern uit 21,37 fm, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen | Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und 


1. bis 8. Klaſſe. Bürger-Verein, Thorn. 


a 5 2) Maschinen, Geräthen und Produkten 10 
„ 70a 5 Stück Kieſern mit 1,64 fm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. N f 5 ’ = 1 Fe 5 8 + 
„ 80 und 83: ca. 100 Stück Kiefern mit ca. 50 kin, 200 Stangen 12 Kl. für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe ein . Abr 
„ 88: (Chorab) 13 5 mit 3,08 fm. am 5. und 6. Mai 1897 im kleinen Schützenhaus ale 
e. Guttau: : 
: 5 auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin Tages⸗Ordnung: Feſiſetzung der Statuten, 
agen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern⸗Bauho lz. = : 1 — N 
3 — 70, 1 A a N —.— — Aan ee — Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März 189 7 erfolgt sein — 1 ae 
ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlholz). Programm und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der] Gaſte wiltommen. Neuanmeldungen von 
d. Steinort: Mastvien-Ausstellung“ — Berlin S W., Zimmerstrasse 99-91. (395) Mitgliedern werden in der Verſammlung 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. ſentgegen 


genommen. 416 


Il. Brennen (Siefern). H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


a rba : ö ö + ; 
Jagen 31, 38, 52 und 48 S Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden 


Totalität (Trodniß): 10 = da 8 Klaſſe (trockne Stangenhaufen). Hochzeiten und anderen Festlichkeiten 


Freiw. Feuerwehr. 


Sonnabend, 30. d. M., 
8 Abends 8 Uhr, 
findet bei Nieolai ein 


im Saale des Artushofes: 


145 Spaltknüppel. zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur voten Zufriedenheit der 
. Ollek: gr Auftraggeber ausgeführt werden. ee 9 zu ne ſoliden Preiſen. 9 errenabend 
Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief Kloben, Spaltknüppel u Reiſig 1. Kl] Mit Referenzen ſtehe zu Dienſten. Hochachtungsvoll mit humoristischen Vorträgen 
„ 56: 72 rm kief. Reiſig 2. Kb (grüne Stangenhaufen), f. 


„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 590 rm kieſ. Reiſig 2. Klaſſe 241 H. Loewenthal, Gneſen. 
5 (grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). 


ſta it. 
Freunde der Wehr und Gäſte ſind herzlich 
17 


BEE 7 willkommen. 4 
N Fe . 7 u Verreiſe * Der Vorstand. 
Jagen 70, 8 5 Fe . une: kief. Kloben, Spaliknüppel, A „. Sonnabend, Sonntag, Montag. E S Nee 
„ 78, d : eg. 400 kief. Reiſig 2. Kl. ü 77 = N 
e e , e u, dee. un ue, Handschuhe fett Locwensen f TLeibitsch. 


© 


W. Mieslers Restaurant, © 
Aust er N, © Bei der © 


vorzüglichen 
täglich frisch, e 0 
empfiehlt 403 


Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 189596 (trocken): kief. Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben. 
d. Steinort: 
Jagen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. ! 
„ 107 und 137 (Durchſorſtungen) ca. 400 rm kief Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) kief Kloben, Spaltknüppe lund Stubben. 
Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 


Haupt- 
Niederlage 


bei 


Bu 


förfter. 


Thorn, den 15. Januar 1897. 


Der M agiſtrat. 209 
Bekanntmachung. 
Für Huſtende 


Das nach der Zählung vom 8. Januar 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 


92 


Schlittenbahn 
nach Leibitidh, empfehle dem ge⸗ 6 


8 ehrten Publikam, Vereinen, Ge⸗ 
ſeuſchaften, meine 


® Localitäten. 


i 5 
Fur vorzüglichen Kaffee nebit I 
Gebäck, ſowie andere ertuärmende 
Getränke iſt beſtens Sorge ge⸗ PO 
PS tragen. g 
WW) Vereine, Geſellſchaften bitte ſich KO) 
0) vorher anzumelden, damit der Saal 

gebeizt wird. > 
Um gefälligen Beſuch bittet 


U 392 W. Miesler. 


— C — —— 


BI 2 pfelsinen, 
U Ia, Poſikorb 32-36 Stück 
Mark 320, portofrei, 


verſendet gegen Nachnah m 
Valentin Wiegele, Trieſt. 
Wer ertheilt gründlichen 


Klavier - Unterricht? 


Offerten mit Preisangabe an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 406 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag, n. Epiph., 31. Januar er. 


. ang. e. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Handschuhe 


d. Js. aufgeſt ellte Beſtandes⸗Verzeichniß der 

Pferde, Eſel, Mauleſel und Maulthiere ein⸗ 

schließlich der Fohlen in der Stadt Thorn 8 8 

— 25 ge Vor ſchriften gemäß die Vorzüglichkeit von 

während 14 Tage, d. i. vom 24. Januar , 

dis einschließlich 6, Februar d. Js. in Kaiser's Brust-Caramellen 

unſerem Bureau I, Sprechſtelle, (Rathhaus 

1 Treppe) zum Zwecke einer etwaigen Be⸗⸗ (wohlſchmeckende Bonbons) 

richtigung ausgelegt ſein. ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Dies wird hierdurch zur Kenntniß der Be⸗Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 

theiligten gebracht mit dem Bemerken, daß! Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 

eiwaige Anträge auf Berichtigung dieſes Ureichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 7 x 

Berzeichniſſes innerhalb der erwähnten Friſt Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. . 5 

bei uns anzubringen ſind; ſpäter eingehendt . 24 * 

Berichtigungsanträge bleiben unberüsſichtigt FFF 

und wird die Verſicherungsabgabe dann nach 

dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen 

werden 335 


Thorn, den 21. Januar 1897. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


— 72 — 4 
. ͤ —— SSS Se 
L 10 7 se ne herrſchaftl. Wohnung Neuſtäbt, evang. Kicche. — —— 
1. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſtehend Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. H t | M 
oter MUSE 


5 MH. Zi de nalen Jin 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Der Magiſtrat. 9 ng ä iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu rk 
u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. bei J Lange Schillerſtraße I, III. 
Bekanntmachun ‘ tgewinn i. W. von Mk. 30,000; 
Wir beabſichtigen vom 1. April d. Is.] Looſe & M. 1.10, 
ab ein zur Aufnahme von etwa 40 Schülern [empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 
vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. Neuſtädt evang Kirch 


geeignetes Zimmer mit einem Flächenraum Exped. d „Thorner Zeitung“, 5 
Bückerſtraße 39. i e A. Glückmann-Kaliski. 3 Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 


um. 
(A. Wili.) 


Am Sonnabend, 30. Januar er., 
Abends 7 Uhr, 


t. euvaug. Kirche. 
eee 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Die vom Kreisphyſikus Herrn 
3 Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 


dem Hilfsbremſer Carl Schmolinskt. 

11. Sohn dem Arb. Jacob Fanſelau. 

12. Sohn dem Arbeiter Caſimir Ott. 
b. Sterbefälle: 

1. Rentier Hermann Groß 77 J. 2. 
Frau Hedwig Garda geb. Ratlewati 46 3. 
3. Stanislaus Kaminski 3 Jahre. 4. 
Leonardius Tomkiewiez 9 Monat. 


e. Auf gebote: 
1. Arbeiter Johann F jalkowski und 
Theophila Tomaszewskt. 2. Kefiel- 


Schule zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Beginn des erſlen großen 
von 30 bis 32 qm nebſt erforderlichen Be⸗ 
dürfnißanſtalten zu miethen. - 4 
en un 8. Februar d. J.. . He” ebene eee 
um 3. Februar d. Is. MH. Jimm. Goppernifuätte. 33 pt. 
in . Bureau I einreichen. 834 3 2 2 Möbl. Zimm. Goppernifustte. 33, pt. . gl 6 1 e verbunden mit 
a Culmerſtr. 26 Kl. W. Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. i 
Thorn, den 21. Januar 1897. ein Grundstück |Sinct: 20 87 ein 1.0 &0%. sven. dere Superintenbent Behr, humoristisch. Vorträ 
Der Magiſtrat. Sch lin No. I1 In unſerem neuerbauten Haufe ſind —— — 2 0 ragen 
chmo n 0. 1, 2 herrschaft. Balkonwohnun en Evang. Gemeinde zu Mocker. des auf der Durchreiſe rad Warſchau be⸗ 
Standesamt Mocker ca. 25 Morgen, beabſichtige ich ſofort . ü Vorm. 9˙0, Uhr: Gortesdienft. findlichen Geſangs » Komikers Fritz Spanke. 
Es find gemeldet v. 21.—28 Jan 1897: unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. e beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Herr Prediger Frebel. Um Zablreichen Veſuch bittet A. WII. 
a. Geburten ; Aug. Grunwald, eng 1 Wohnung von 3 Zimmern Evang. luth. Kirche in Mocker. Heute Sonnabend von 6 Uhr ab: 
1. Tochter dem Väckermeiſter Her Bar barken bei Schönwalde nebſt Zubehör in der J. Etage, v. 1. April] Vorm. 9½% Uhr: Gottesdienft. E 
e ee 121500 Mark |" ee Ganpon| e Wurſteſſen. 
Gaſtwirth Johann Zebulla, 3, N br. Asper — — : * 
den Ffsfer Jepsen Stat t lee Tee, gr dee were. , . Gereihtefte. 18 Hg. Caf, Schl su Pepper Culmbacher Bierhalle. 
Sohn dem Arbeiter Franz Fiſcher. 5. unter Z. 60 an die Expedition d. Zeitung. Baderftrahe 10 Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗⸗ cher Biernalle. 
Sohn dem Arbeiter Marian Knorr. 6 iſt die 1. Et abe ör)] Menft, dann Abendmapt, = Bonin 
- \ r. „Etage, (6 Zimmer und Zubehör) Herr Pfarrer Endemann. — 1 © 5 
Sohn dem Fleischer Johann Köſter. vom 1. April ab zu vermiethen. 0 Alle Sonnabend Abend 
Visiten-Karten — 5 Nachm. 2 Aer: Mien 1 — 5 
ee Nach. 2 ions⸗Gottesdienſt. 2 üh. 2 
eee — 2 W 0 bh uun ß, 2 Herr Pfarrer Endemann. 4 n 2 Blut 
4 3 Ammer, Küche und Zubehör pr. 1. April Evang. Kirchengemeinde Grabowitz 88 erwürſichen 
u empfie zu vermiethen. Näheres Eulmerſtr. 6, I. Vorm. 10 Uhr: 3 — 1 5 75 Benjamin Rudo 1 — 
thsbuchdr. Ernst Lambeck. 3 err Pfarrer Ullmann. 2 . 
en — Wohnun ai Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der Heute Sonnabend. 
Pre — 6 ＋ tage, und Gemeinde. von 6 Te = 
))) ten ubehör . neben de x a. 
Zeichnungen auf Plüsch, Atlas, Weesber er ober ver Wr a: m. e 
nn en = t ade Eine ohnun 2 — u Leberwürſtchen. | 
77H * r A 1 
fertigt an 5 lehrt 5 3. Etage, von 4 Zimmern a. 75. 28 289 = ie: = — gr ui | 
N ee Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. At. 2 3 , 1 gelber Hund 
p gle iene 6. 301 Georg Voss . der Thorner Zeitung mit weißen Pfötchen, auf den 
ink Handarbeitsſtunden: Nachmittags 2—6 Uhr. Eine Wohnun auft zurück. ie Expedition. Namen Nentor hörend, iſt abhanden 
ſchmied Johann f 165 ” Podl Far Mocker, Thornerſtraße 26. 1. Etage, 6 Zimmer, Entree, 95 e und t 7 ] Aaetommen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Marianna Trawitzki geb. Po leckt. ; Zubehör gleich oder 1. Apri;l ferner 1 Woh⸗ — Mocker, Lindeuſtr. 4, Lindenſtr. 4. 
a Eheſchließungen in Kellnerlehrling + e 25 
— 2 l nung, 3. Et., 3 Zimmer, Entree, Küche z Die Beleidigung gegen die Wittwe Fiseh 
Schloſſer Rudo:f Piepenborn mit tonn ſofort eintreten bei 414 fund Zubehör per 1. April zu vermiethen. [des „Mocker Amtsblatt“ kauft nehme mit Bedauern zurück. | 
Valeria Maciej welt. Fischer, Brombergerſtr. 60. Eduard Kohnert, ®inditr. 5. U zurück. Die Expedition. 1 404 NI. Linka. 
* — — —— — ——— dQ2—ꝛ᷑ 4 ů ů 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


ca 


